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Kirchenbote 
Osnabrück 

Ach ja, damals 
VonBernhardSchub: 

Damals le bte ·The"""' noch. Sie . Ein Mann, &lelchi(lltlg welchen 
wa r eine Verwa ndte m einer Mutter Beruf er ~rlemt hat~, oagte ale, 

;;,"~n~:h~~te': ;~~ ~=:1 ::~ i~~ e'r~:~:~:~>.eU n!ltzell, 

11annt. F.. lag vielleicht dano.n, daß Du war, ehrlieh gesagt, eine.er.r 
ale die Alleste ln der Familie war a n!ecbtb.are Aurta .. unJ vim "der 
und lmmer nur &noue Kleider mit TUehUPeil und der Lell<'!WIIufgabe 
Stehbllrdehen trug. Dle&O .(rauen e in ... erwaehS<'nen Mannd. Man 
langen Kielder machten ole Jn ge- muDtto. de r Tante VJJrUte hallell, daß 
wl.ser Webe tantlg und ulglen vor lle es nicht bea~~er wissen konnte, da 
allem a n, dall aic atren1 aein konnte. :e"nJ~e~~e~leser .unmöglichen• Ge-

Tante Thesl war Lehrerin in einer Einmal 1m Jahr ea aeochah 1.,. 
Gegend, dle demlieh aboeitl 1., und Wllhnllch 1m s.ornr:,.,. packte Tante 
die mein Vater al.o .wunll&llch" be- Thest den Koffer und v'"<lleB Ihr-e 
z.elchnete,welldie Menac~dol"lln atrtei<endeuSupermlnnerf(lreiniM:e 
Itolzachuhen wnh'"<llefen und von Wochen. Wir holten ale am Bahnhof 
derSchahuehtlebten. ab,·und mclne Mutteraagte: .Scl>Bn. 

FilrVater, dereinmaldort Belluch dalldugekommenbllt." 
gemacht ha tte, war ea ein nachhalti- Dte Anwesenhe it d er Ta nte hatte 
&<'r Eindruck gcwescD, :w er~ben, :tur l'o[l:e, daß Ich ebenfalla ein 
wie die Dortbewohner am Sonnlai atrüm.pfcotrlck~er und t(lcbtlge r 
ln Holzschuhen 0""r den eichenen M.,...,h werden .ollte. Ich tollte 
Fußboden in der Kirdie trappelten spl ter llhlJ sel11, das A&te 1le je­
und jedesmal 1ewaltlgen Llrm ver- denf• lla, mich Im Leben durchzuset­
ur".ehten, wenn lll.e zum SlOKen zen, und dao ge la ng mir nur, Indem 
aut..tanden,underbattelll.ch)!:e- lchSockenanlertla te. 

=~~d:,,_ qar der Pfarrn .e~~.\:~:~~~~:'::t!\::u:::: 
Aber du Entaehcldcndc fur oe:Jne V<ln Wlde ni.llnd und Aufruhr wu 

Analcht, dall .". dort .wunllglleh" keine Rede, Jedenfill..la llt nlchtl de r­
ZUJinJ, war dle Tal.oach~. daD dle gleichen üll<'rllefer t wordcn: Ich 
Ml nner,wlhrend • ieauflhreScha- zUektewedereinMeu ernoehwarl 
f• aufp.ßten, StrUmpfe atrlclr.ten. Ich Sttihle umher oder zcrlmtckte 
Die.., StrUmpfe waren allerdlng• Jlr dlesfl mt~tallenen la DKen Nadeln, 

~':':::t::;,".,~·l.:~k~::!~ Arbeit, d~:: :;; at'::":::l.,:ec~:·jen.r 
.Aber leb frage mich", ugte Va- Socken, dle Ich damall cestrtclr.t 

ter, .wieso Jeder diMer Hirten mehr h.a"", Im Museum aufbewahrt wu­
ala uhntausend Paar Strllmple hu.- den souten, oder heuer noch in el­
benwHL" ner k\llelaleheren VItrine vor dem 

Eingang wm atldttsehen Gymna-
Dle Tante, dle diesen •lrlo:kendcn alum. Auft>ewahrt werden ool.l.ten all 

und hinter Ihren bUlkenden Schaf- hehres Belspiel f!lr den Fleiß elnea 
h e rden hen:\ehenden Mlnnem das deu~hen Sc:hO.len etwa um das 
.Alphabet und dQ Einmaleint be!Je- Jahr l tU und l]elchzelt[l: auch fOr 
bracht h a tte, muß O.Mrzeugt 1ewe- seinen tnuhe rzlj:en Glauben an dle­
oen Sl:'ln, dalloleN hlermltttlchti- ae Tante a\11 einer .unmllgllehen" 
Jen Bunchen zu tun hatte. Geiend. 


